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torin. Durch das dauerhafte Themati-
sieren neofaschistischer Tendenzen 
werden eigene gewalttätige Strategien 
legitimiert – nach dem Motto „Nazis 
blockieren ist unser Recht!“ Als noch 
gefährlicher erweise sich die unkriti-
sche Übernahme linksextremistischer 
Begriffe in den allgemeinen Sprachge-
brauch. Die Rede vom „Antifaschis-
mus“ münde in ein gefährliches Klima 
allgemeiner Tabuisierungen und 
Sprachverbote. Der Autorin ist zuzu-
stimmen, wenn sie glaubt, dass die 
Wahrung und Verteidigung geistiger 
und demokratisch-politischer Werte 
und Traditionen mehr erfordert als den 
politisch korrekten „Antifaschismus“. 
Es erfordert vielmehr eine Zivilcourage, 
die die Kraft aufbringt, die politische 
Freiheit gegen jede Form politischen 
Extremismus zu verteidigen. Blanks Ar-
beit stellt in dieser Hinsicht einen be-
deutenden Beitrag dar. 

CHRISTOPH ROHDE 

Die Veröffentlichungsreihe „Wissen-
schaft weltoffen“ wird vom Deutschen 
Akademischen Austausch Dienst 
(DAAD) und dem Institut für Hoch-
schulforschung (HIS) quantitativ und 
qualitativ betreut und vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung 
(BMBF) sowie vom Auswärtigen Amt 
(AA) finanziell gefördert. Die neue Aus-
gabe von 2013 präsentiert eine detaillier-
te Zusammenstellung von Daten und 
Fakten zur Internationalität von Studien 
und Forschung in Deutschland. Die At-
traktivität Deutschlands als Studien- 
und Forschungsstandort erfolgt im inter-
nationalen Vergleich. Die Antworten zu 
jeder Frage werden durch farbige Gra-
phiken konkretisiert und weisen auf die 
zentralen Probleme hin. Die Hauptthe-
men von „Wissenschaft weltoffen 2013“ 
sind Ausländische Studierende in 
Deutschland, internationale Mobilität 
der Studierenden und Mobilität von 
Wissenschaftlern. Den Schwerpunkt 
dieser Ausgabe bildet das Thema „Deut-
sche Studierende im Ausland“. Die Er-
gebnisse und Graphiken werden mit 
deutschen und englischen Interpretati-
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onstexten vorgestellt. Der Anhang ent-
hält ein ausführliches Glossar, aktuelle 
Literaturhinweise sowie Informationen 
zur derzeitigen Datenlage. „Wissen-
schaft weltoffen 2013“ wird wie die vor-
angehenden Ausgaben bei den Hoch-
schulen und Universitäten, den Wissen-
schaftsministerien der Bundesländer 
und Wissenschaftsorganisationen die 
erhoffte und verdiente Beachtung finden. 

Im Studienjahr 2012 ist die Zahl 
ausländischer Studierender an deut-
schen Hochschulen angestiegen. Insge-
samt sind 265.292 ausländische Studie-
rende in Deutschland immatrikuliert. 
Dies ist eine neue Höchstzahl. Studie-
rende aus Asien wählen besonders die 
Ingenieurwissenschaften, Mathematik 
und Naturwissenschaften. Weitere 
Schwerpunkte bilden Agrar- und Er-
nährungswissenschaften. Besonders 
hohe Zuwachsraten sind darüber hin-
aus bei indischen und iranischen Stu-
dierenden festzustellen. Bildungsaus-
länder sind an den Ingenieurwissen-
schaften stärker interessiert als deut-
sche Studierende. Die wichtigsten Stu-
dienbereiche ausländischer Studieren-
der sind Wirtschaftswissenschaften 
und Maschinenbau. Die meisten  
ERASMUS-Studierenden kommen aus 
Spanien, Frankreich, Italien, Polen und 
Großbritannien. Besonderes Interesse 
finden unter den ausländischen  
ERASMUS-Teilnehmern die Berliner 
und die Münchner Universitäten. Im 
Studienjahr 2011 erreichte die Zahl der 
ausländischen Studienanfänger 88.119 
Erstimmatrikulierte. Interessant ist, 
dass jeder Zehnte Studienanfänger aus 
China kommt und jeder dritte Studien-
anfänger in Berlin Ausländer ist. 2011 
war jeder zehnte Absolvent eines Uni-
versitätsstudiums in Deutschland ein 
ausländischer Staatsbürger.

International mobile Studierende 
bevorzugen folgende Gastländer: USA, 
Großbritannien, Australien, Deutsch-
land und Frankreich. Eine immer wich-
tigere Rolle spielt auch China. Die Zahl 
der international mobilen Studierenden 
hat sich von 2002-2012 verdoppelt. 
Auffallend ist, dass international mobi-
le Studierende oft in ein Nachbarland 
zum Studium gehen und Deutschland 
insbesondere wegen der Ingenieurwis-
senschaften und Naturwissenschaften 
interessant ist. Spanische Universitäten 
sind im ERASMUS-Programm beson-
ders aktiv.

In Deutschland hat die Gemeinsa-
me Wissenschaftskonferenz von Bund 
und Ländern (GWK) im April 2013 
eine Internationalisierungsstrategie für 
das deutsche Hochschulsystem verab-
schiedet. Nach diesen Vereinbarungen 
soll jeder zweite Hochschulabsolvent 
studienbezogene Auslandserfahrung 
gesammelt haben und mindestens jeder 
dritte einen Auslandsaufenthalt von 
mindestens drei Monaten und / oder 15 
ECTS-Punkten vorweisen können. Die 
beliebtesten Gastländer der deutschen 
Studierenden sind Österreich, die Nie-
derlande, Großbritannien und die 
Schweiz. Ebenfalls deutlich angestiegen 
ist die Zahl deutscher Studierender in 
den USA, China und Schweden. Auffäl-
lig ist der hohe Anteil an deutschen Me-
dizinstudierenden in Ungarn, Norwe-
gen, Österreich und den Niederlanden. 
Festzustellen ist, dass temporäre studi-
enbezogene Auslandsaufenthalte oft-
mals besondere Erträge für die Persön-
lichkeitsbildung und die Berufsent-
wicklung bringen.

Wichtig ist auch die internationale 
Mobilität von Wissenschaftlern. Beson-
ders akzentuiert werden die Aktivitäten 
des DAAD, der Deutschen Forschungs-
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gesellschaft (DFG), der Max-Planck-
Gesellschaft (MPG), des Fraunhofer-
Instituts, der Helmholtz-Gemeinschaft 
und der Leibniz-Gemeinschaft. Das 
Kapitel D von „Wissenschaft weltoffen 
2013“ beschäftigt sich somit mit den 
Schwerpunkten Geförderte ausländi-
sche Wissenschaftler in Deutschland 
und geförderte deutsche Wissenschaft-
ler im Ausland. Besonders akzentuiert 
werden dabei die Wechselbeziehungen 
und fachlichen Dialoge. 

GOTTFRIED KLEINSCHMIDT 


